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W. ſchnell eilt es dahin ins Meer der Ewigkeiten,

Das Tropfchen unſrer Lebenszeit;

Kaum rinnt's vom Urquell aus, ſo iſt's auch ſchon am Ziele;

Verſchwunden in die Ewigkeit.

Nicht lange bluhet ſie, die Blume unſers Lebens,
Ein kleiner Sturm; und ſie erliegt!

Vom leichten Weſt verweht; auf der im Morgenſtrale

Sich noch des Zephirs Hauch gewiegt.

Doch wen erfullt er oft, der ſchreckende Gedanke,

Zu graus dem menſchlichen Gefuhl!
Daß Todeshauch um ihn auf jedem Tritte wehet,

Wer denkt's im lermenden Gewuhl?



Schon goldne Traume traumt der Knabe ſich, der Jungling,

Auf kunftge Zeiten. Schmeckt im Geiſt
Die ſuſſen Freuden ſchon, bis ſeines Gluckes Trummern

Der Tod mit ihm zur Urne reißt.

Voll jugendlichem Reitz hupft heute noch der Jungling,

Bluht noch der ſanften Roſe gleich

Das Madchen, eh' der Stral der Sonne wieder kehret,
Jſt ſie, die Purpurwange bleich!

Auch uns entriß das Schwerd des furchterlichen Wurgers

Den Freund, dem dieſe Thrane rollt.
Die dem Entſchlafenen aus warmer Bruderliebe

Mitleidig unſer Auge zollt.

Kaum trocknete ſie noch die bange Jammerzahre,

Die einem unſ'rer Bruder galt;
So zwingt aus unſ'rer Bruſt der Kummer bange Klagen,

Die jetzt von unſerm Munde ſchallt.

Doch Freudenthranen nur weiht Jhm, dem nun Verklarten,
Nicht Murren laßt die Gruft entweihn,

Wo Seine Aſche ruht! Er arndtet ſchon am Throne
Des beſſern Lebens Freuden ein.

Sanft ruhe hier Sein Staub im ſtillen Ruhethale,

Wo ſie, die Pilgerleiden fliehn
Von den Entſchlafenen, wo ſie ſo ſeelig ruhen,

Zu ew'gen Freuden aufzubluhn.



Weckt dann der erſte Stral des groſſen Aerndtetages
Einſt unſer ſchlummerndes Gebein,

Regt ſich um uns belebt das grunende Gefielde,

Und konnen wir des Tags uns freun;

O Freunde fuhlet ihn den ſeeligen Gedanken

Des Wiederſehens! Wenn Er froh
Uns dann entgegencilt, von himmliſchen Gefahrten

Begleitet, der uns hier entfloh.

Dann ſchmecken wir mit ihm im Kreiſe unſrer Lieben,

Die unſer Herz ſo warm geliebt,

Am Thron des Heiligen des beſſern Lebens Freuden,

Die nicht des Kummers Wermuth trubt.

J——
νν








	Unserm entschlafenen Mitschüler Christian Friedrich Lindner aus Großstorkwitz bey Pegau, gewidmet von den sämmtlichen Alumnen der Grimmischen Landschule durch Friedrich Burkhard Hofmann, aus Höfgen. Jm Jenner 1788.
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



